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Anzeige

Ettlinger Kugel
Ettlingen (BNN). Die neue meer-

blaue Ettlinger Christbaumkugel für
2013 ist da. Als Motiv zeigen die matte
sowie auch erstmals glänzende Versi-
on der Christbaumkugel die St. Dio-
nysius Kirche Ettlingenweier. Zu er-
werben ist die Kugel ab Donnerstag,
28. November, in der Stadtinformati-
on Ettlingen im Schloss sowie auf dem
Sternlesmarkt und in einigen Ettlin-
ger Geschäften.

Weihnachtsbasar
Malsch-Völkersbach (BNN). Einen

Weihnachtsbasar im Klosterhof ver-
anstaltet der Missionsarbeitskreis St.
Georg Völkersbach am Sonntag, 24.
November, von 10 bis 18 Uhr, im Klos-
terhof. Angeboten werden Hand- und
Bastelarbeiten, Adventskränze und
Adventsgestecke, Bücher, eine Tombo-
la sowie Bewirtung. Der Erlös fließt
der Missionsarbeit von Pater Peter
Bretzinger in Ecuador zu.

„Rettet den Baum“
Waldbronn (BNN). Zum vierten Mal

gibt es die Initiative „Rettet den
Baum“ der C-Junioren und B-Jugend
der SG FC Busenbach/SV Langen-
steinbach in Waldbronn. Am Sonntag,
24. November, gibt es ab 13.30 Uhr
beim Heimspiel der Senioren des FCB
beim Clubhaus einen Kaffee- und Ku-
chenverkauf zugunsten der Aktion.
Mit ihr soll die Weihnachtsbeleuch-
tung des Christbaumes am Busenba-
cher Friedhof finanziert werden.

Spendenkassen gibt es auch in Busen-
bacher Geschäften.

Patrozinium
Waldbronn-Busenbach (BNN). Pa-

trozinium feiert die katholische Pfarr-
gemeinde St. Katharina Busenbach
am Sonntag, 24. November, um 10.30
Uhr, mit einem Festgottesdienst mit
Aufnahme der neuen Ministranten.
Nach dem Gottesdienst bietet die Kol-
pingsfamilie Busenbach im Pfarrheim
Adventskränze und -gestecke sowie
Weihnachtsgebäck.

Vortrag für Senioren
Marxzell-Burbach (BNN). Den Vor-

trag „Wie schütze ich mich vor Betrü-
gereien?“ für Senioren bietet der Poli-
zeiposten Albtal beim Altenwerk Bur-
bach am Mittwoch, 27. November, um
14.30 Uhr, im Gymnastiksaal Burbach.

Projektinformation
Bad Herrenalb (BNN). Vor dem Bür-

gerentscheid zum Bäderprojekt auf
der Schweizer Wiese, bietet die Grüne
Liste Bad Herrenalb am Dienstag, 26.
November, um 19.30 Uhr, im „Albtal-
stadl“ eine Information mit Pro und
Contra zum Projekt mit anschließen-
der Diskussion an.

Trauercafé öffnet
Karlsbad (BNN). Das Trauercafé im

Haus Conrath, in der Weinbrenner-
straße 7, in Langensteinbach ist am
Dienstag, 26. November, von 15 bis 17
Uhr und von 18 bis 20 Uhr für Men-
schen in Trauer geöffnet. Ein geschul-
tes Team betreut die Besucher. Die
Teilnahme ist kostenlos, eine Anmel-
dung nicht erforderlich.

Kurznotizen

INTENSIVE GESPRÄCHE wurden beim Berufsfindungsgespräch des Rotary-Clubs
Karlsruhe-Albtal für Abiturienten geführt. Foto: lg

„Sinnvoller als
Internetrecherche“

150 Abiturienten beim Berufsfindungsgespräch

Ettlingen. Fragt man einen Jugendli-
chen kurz vor dem Abi nach seinen
Plänen für die Zukunft, lautet die
Antwort nicht selten: „Da bin ich
noch total unentschieden.“ So geht es
auch Albrecht Simon, Abiturient aus
Ettlingen, der der Einladung des Ro-
tary-Clubs Karlsruhe-Albtal zum Be-
rufsfindungsgespräch am Donners-
tagabend gefolgt ist. Informiert wurde
er, wie die meisten der rund 150 Schü-
lerinnen und Schüler, durch die Schu-
le, in Form von Infoblättern oder beim
Elternabend. „Primäres Ziel der Ver-
anstaltung in der
Schlossgartenhal-
le war, „Jugendli-
che auf ihrem Weg
zum Beruf best-
möglich zu unter-
stützen“, so Alexander Riedel, Präsi-
dent des Rotary-Clubs Karlsruhe-
Albtal, in seiner kleinen Begrüßungs-
ansprache.

Zu diesem Zweck wurde den Schü-
lern die Möglichkeit geboten, an rund
zehn Tischen mit Personen aus fast 30
Berufsfeldern ins Gespräch zu kom-
men. Dabei waren vom Bankvorstand
über Polizeibeamte bis zum Kunststu-
denten Menschen mit ganz unter-
schiedlichen beruflichen Hintergrün-
den bereit, den Schülern Rede und
Antwort zu stehen. Für die Organisa-
tion des Abends zeichnete Vorstands-
mitglied Jürgen Kraft verantwortlich.

Das Berufsfindungsgespräch im No-
vember hat in Ettlingen inzwischen
eine Tradition. Rosi Schottmüller
etwa stellt sich schon seit zwölf Jah-
ren zur Verfügung, bei den alljährli-
chen Berufsfindungsgesprächen des
Rotary-Clubs Sozialberufe zu präsen-
tieren. Wie sie sind alle Ansprechpart-
ner der Jugendlichen Freunde oder
Bekannte der Clubmitglieder oder
selbst als solche aktiv und unterstütz-
ten den Abend ehrenamtlich.

Albrecht Simon findet die Veranstal-
tung „sinnvoller als Internetrecher-

che. „Die Leute
hier können Ge-
schichten von ih-
ren Tätigkeiten
erzählen“, meint
er. Auch Stefanie

Arndt äußert sich zufrieden: Sie woll-
te sich über das Tourismusstudium in-
formieren und habe nun vor allem ein
genaueres Bild von den Möglichkeiten
in der Umgebung. Sie wisse nun, dass
sie ihre Entscheidung noch einmal
überdenken müsse.

Für Jacqueline Gerstner und Sebas-
tian Vogel hingegen war der Abend
nicht ganz so aufschlussreich, sie
hätten sich eine noch individuellere
Beratung gewünscht, bei der es nicht
um ein bestimmtes Berufsfeld, son-
dern letztlich um den Schüler selbst
und seine Orientierung gehe.

Luise Griesbaum

Rotary-Club will
Jugendliche unterstützen

Regionale Konzepte
„Ettlinger Gespräch“ zur künftigen Stadtentwicklung

Ettlingen (kdm). Was wäre aus Sicht
der Kommunen der richtige Weg? Eigene
Grundstücke für den möglichst höchs-
ten Preis zu verkaufen – oder weniger
auf den Preis, denn vielmehr auf das Ge-
samtpaket Käufer zu achten? Die Frage-
stellung tauchte ein ums andere Mal
beim „Ettlinger Gespräch“ der Archi-
tektenkammergruppe Karlsruhe-Land
in Kooperation mit der Stadt Ettlingen
auf. Diesmal ging’s in der Buhlschen
Mühle ums Thema „Stadtentwicklung
und Wohnungsbau“. Die Frage, warum
es immer der „höchste Preis“ sein müs-
se, brachte Kammervorsitzender Moritz
Ibele aufs Tableau. Mitunter wäre es
doch sinnvoller, die Art der Bebauung zu
steuern, als ständig auf den Preis zu
schielen. Eine Lanze – allerdings nur be-
dingt – brach der Frankfurter Architekt
Stefan Forster für die Städte und Ge-
meinden. Nach Ansicht des Referenten,
der seine Vorstellungen vom Städtebau
präsentierte, sollten die Kommunen
schon den für sie höchsten Preis verlan-
gen. Gleichzeitig könnten die Kommu-
nen durchaus Bedingungen und Regula-
rien für die dann folgende Bebauung
aufstellen. Da ließe sich viel bewegen.
„Die meisten Leute in den Ämtern, so
jedenfalls meine Erfahrungen, sind aber
faul und haben gar kein Interesse da-
ran.“ Das rief Gelächter hervor.

Impulse erhoffte sich Oberbürgermeis-
ter Johannes Arnold von dem „Ettlinger
Gespräch“. Gemeinsam mit den Händ-
lern und dem Gemeinderat will er die
„Innenstadt aufräumen, entrümpeln“.
Darum wird es auch kommende Woche
im Gemeinderat gehen. Zudem soll laut
OB im Gemeinderat die Diskussion,
welche Flächen die Stadt entwickeln
oder eben nicht entwickeln wolle, inten-
siviert werden. Je nachdem, wo und wie
gebaut wird, dürfte sich auch die Frage
nach einer „Durchmischung der Wohn-
bevölkerung“ stellen. Ein Patentrezept
für eine „sinnvolle Stadtentwicklung“
gebe es nicht, bemerkte dazu Diplom-
Soziologe Stefan Krämer, der über „Eu-
ropäische Stadt zwischen Mischung und
Segregation“ referierte. „Wir brauchen
unterschiedliche regionale Konzepte.
Und wir brauchen Quartierkonzepte,
bei denen es eine enge Kooperation zwi-
schen der Kommune und den Bewoh-
nern geben sollte.“ Dafür müsse der po-
litische Wille vorhanden sein.

Ein entscheidender Aspekt bei der
Umsetzung von innerstädtischen Bau-
vorhaben ist für Architekt Forster die
„Wirkung der Gebäude auf die Öffent-
lichkeit“. Wenig hält er vom „Dranrum-
schrauben“ an Gebäuden aus den
1950er und 1960er Jahren: Dann lieber
neu bauen.

Commerzbank
50 Jahre vor Ort

Etltingen (pm) Die Commerzbank Ett-
lingen feiert ihr 50-jähriges Bestehen
vor Ort. Am 25. November 1963 eröffne-
te die damalige Dresdner Bank ihre hie-
sige Filiale zunächst in der Badener-
Tor-Straße 8, erster Leiter war Dieter
Rösen. Schnell entwickelte sich das Ge-
schäft, die Kundenzahlen stiegen. 1986
waren die bisherigen Räume angesichts
des gestiegenen Geschäftsvolumens zu
klein geworden; die Filiale bezog ihr
Quartier in der Badener-Tor-Straße 13.
Nach der Übernahme der Dresdner
Bank durch die Commerzbank AG im
Jahr 2009 wurden die Filialen im De-
zember 2012 zum jetzigen Standort der
Commerzbank in der Kronenstraße 22
vereinigt. Das Filialteam betreut heute
laut Presseinformation rund 5 000 Pri-
vat- und Geschäftskunden. „Wir möch-
ten uns bei unseren Kunden für das ent-
gegengebrachte Vertrauen herzlich be-
danken, und wollen ihnen auch künftig
als verlässlicher und kompetenter An-
sprechpartner zu allen Fragen rund um
Finanzierung, Vermögensanlage, Zah-
lungsverkehr, Bausparen, Vorsorge und
Versicherungen zur Seite stehen“, so
Edmund Weitzenegger, Leiter der Com-
merzbank in der Kronenstraße.

Anlässlich des Jubiläumstages am
Montag, 25. November lädt die Filiale in
der Zeit von 9.30 bis 16 Uhr ihre Kunden
zu einem Umtrunk in die Filiale ein.


